
Eifel ·  ArdennenGrenzEcho
Freitag, 27. April 2018 13

Die Stadtgemeinde St.Vith
kann am Ende des Rechnungs-
jahres 2017 ein äußerst positi-
ves Resultat vorweisen. Das
zeigte eine Präsentation von
Finanzschöffe Herbert Grom-
mes (FBL).

Den ordentlichen Dienst
schließt die Gemeinde mit ei-
ner Bilanz von 2,2 Millionen
Euro ab, während beim außer-
ordentlichen Dienst unter
dem Strich 791.000 Euro ste-
hen. Damit beläuft sich der ge-
samte Überschuss auf knapp
drei Millionen Euro.

Im ordentlichen Dienst
konnte Grommes feststellen,
dass die Zahlen sich nicht we-
sentlich verändert haben. So
sind beispielsweise die Steu-
ern und Gebühren sowie die
Verwaltungskosten quasi un-
verändert geblieben. Die Aus-
gleichszahlungen aus Luxem-
burg sind leicht auf 640.000
Euro gesunken, werden aber
in diesem Jahr wieder auf

718.000 Euro ansteigen und
sich dort einpendeln. In Sa-
chen Wegebau wurden
300.000 Euro mehr als im
Vorjahr ausgegeben.

Grommes sprach von „re-
kordverdächtigen Zahlen“,
auch beim Anblick des Investi-
tionsvolumens. 7,5 Millionen

Euro standen der Gemeinde
vergangenes Jahr für neue
Projekte zur Verfügung, 2016
waren es nur 4,7 Millionen Eu-
ro. Viele nennenswerte Projek-
te wurden durchgeführt, dar-
unter die energetische Sanie-
rung des Rathauses, die Reno-
vierung der Schule Recht oder

aber der Mitfahrparkplatz.
Die Schuld beläuft sich noch

auf 1,5 Millionen Euro - ein
historisches Tief. Damit liegt
die Pro-Kopf-Verschuldung bei
150 Euro. 210.000 Euro Anlei-
hen wurden vorzeitig zurück-
gezahlt.

Zu Gute kam der Gemeinde

sicherlich auch der Bonus aus
dem Jahr 2016, der übertragen
wurde.

Zusammenfassend sagte
Grommes, dass die Gemeinde
„finanziell gut aufgestellt“ sei,
man aber weiter „umsichtig“
sein sollte. Die Gemeinde ha-
be weiterhin das Ziel systema-
tisch bei der Wallonischen Re-
gion Zuschüsse und Fördergel-
der „anzuzapfen“, damit weni-
ger „St.Vither Steuergelder“ ge-
nutzt werden müssen.

Die Gemeinde hat
weiterhin das Ziel
systematisch bei der
Wallonischen Region
Zuschüsse „anzuzapfen“.

Die Mehrheitsfraktion FBL
genehmigte die Rechnungsla-
ge 2017, während die beiden
Oppositionsmitglieder Sandra
Knauf und Karlheinz Berens
sich sowohl beim Verwal-
tungs- als auch beim Investiti-
onshaushalt enthielten.

Stadtrat: Viele Investitionen – Steuersätze bleiben niedrig

St.Vith schließt Rechnungsjahr 2017 positiv ab
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Die energetische Sanierung des St.Vither Rathauses war eines der großen Projekte im
vergangenen Jahr. Foto: GE-Archiv

St.Vith verabschiedet
Datenschutzverordnung
Der St.Vither Stadtrat hat im
Hinblick auf die europäische
Datenschutzgrundverord-
nung, die ab dem 25. Mai in
Kraft tritt, eine eigene Infor-
mationssicherheitspolitik ver-
abschiedet. Diese schreibt der
Verwaltung vor, wie sie mit
persönlichen Daten umzuge-
hen hat. Die Datenschutzver-
ordnung vereinheitlicht die
Regeln zur Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten durch
private Unternehmen und öf-
fentliche Einrichtungen.

Bushaltestelle an der alten
Galhausener Schule?
Karlheinz Berens wandte sich
mit einem Anliegen aus seiner
Heimat Galhausen an das Kol-
legium. Ob es möglich sei, an
der alten Schule eine offizielle
Haltestelle für den Schulbus
einzurichten, wollte er wissen.
Der Platz sei gegeben. Christi-
an Krings antwortete, dass der
Transport von der DG organi-
siert wird, er das Anliegen
aber weiterleiten werde. (ab)

AUS  D EM  RAT

Unter das Motto „Weiter den-
ken“ hat der Veranstalter, die
Europäische ARGE Landent-
wicklung und Dorferneue-
rung, den internationalen
Wettbewerb in diesem Jahr ge-
stellt und man kann nur sa-
gen, dass die Bevölkerung in
Holzheim schon lange weiter
gedacht hat. Drei Mal schon
hat der 97-Seelen-Ort sich
schon beim Dorfwettbewerb
beworben, bisher aber immer
anderen Dörfern den Vortritt
lassen müssen.

Schon drei Mal hatte
die Dorfgruppe ihre
Kandidatur eingereicht.

Nun haben die Ländlichen
Gilden und die Regierung sich
dafür ausgesprochen, die
Holzheimer ins Rennen zu
schicken: „Schon letztes Mal
war die Ortschaft im Ge-
spräch. Man muss wirklich sa-
gen, dass es hier ein Parade-
beispiel für gelungene Dorf-
entwicklung ist“, sagte Minis-
terin Isabelle Weykmans ges-
tern bei der Bekanntgabe vor
Ort. Und dass die Holzheimer
einen langen Atem haben, ha-
ben sie mittlerweile auch be-
wiesen. 2002 wurde der Dorf-
verein Holzheim VoG offiziell
gegründet, damals mit 19 Mit-
gliedern. „Es war der erste Ver-
ein überhaupt, vorher hatte es
nichts Vergleichbares im Ort
gegeben“, sagt Schriftführer
René Kalfa. Rolf Robert steht
dem Verein als Präsident vor,
Kassiererin ist Jacqueline
Schröder. Aus den 19 Mitglie-

dern sind inzwischen 87 ge-
worden - bei 97 Einwohnern.
Das ganze Dorf ist also enga-
giert, um Holzheim lebens-
wert zu machen bzw. für kom-
mende Generationen attraktiv
zu gestalten. Arbeit gibt es zu-
hauf: „Schwächen hatten wir
viele“, lacht René Kalfa, wenn
er zurückdenkt an die Swot-
Analyse, die im Rahmen der

ersten Kandidatur beim Dorf-
wettbewerb 2007 gemacht
wurde. Keine Schule, kein La-
den, keine Kneipe. Ein ver-
schmutzter Dorfbach und we-
der Bauland noch Mietwoh-
nungen für junge Leute, die
sich ansiedeln möchten. So
entstand die Idee, ein Dorf-
haus zu schaffen, das nicht
nur als Treffpunkt dienen soll,

sondern in das auch zwei
Wohnungen integriert wer-
den. „Wir haben schon drei In-
teressenten“, lacht Rolf Robert.
Nach anfänglichen Überlegun-
gen eines Neubaus hat der
Dorfverein sich nun daran ge-
macht, das alte Forsthaus am
Ortsausgang Richtung Meden-
dorf instandzusetzen. 650 Ar-
beitsstunden in Eigenregie

wurden bereits investiert. Die
zweite Arbeitsphase ist vor
wenigen Wochen gestartet
und wird von verschiedenen
lokalen Unternehmern ausge-
führt. Die Kosten von 970.000
Euro werden zu einem großen
Teil von der Wallonischen Re-
gion getragen, zudem vom
Verein und der Gemeinde.

Auch für die zweite Sorge,

den verschmutzten Dorfbach,
hat man einen Partner gefun-
den: Im Rahmen eines Lea-
der-Projektes zur Verbesse-
rung der Wasserqualität wur-
de Holzheim als Modellpro-
jekt ausgewählt, um den Bach
zu klären. Die Machbarkeits-
studie ist bereits abgeschlos-
sen und im Herbst soll die Klä-
rung realisiert werden. Fünf
Anrainer stellen für das Pro-
jekt ihr Land kostenlos zur
Verfügung - wie so vieles in
Holzheim einfach so, kosten-
los, zu funktionieren scheint.
Weitere Projekte des Dorfver-
eins waren die Gestaltung des
Dorfplatzes und die Renovie-
rung der Mariengrotte.

2019 soll Reglement des
Wettbewerbs überdacht
werden.

Dieses Engagement war es,
dass die Regierung und die
Ländlichen Gilden überzeugt
hat, Holzheim im September
nach Österreich zu schicken,
wo insgesamt 24 Ortschaften
zum Europäischen Dorferneu-
erungspreis antreten. „In den
letzten beiden Jahren hatten
wir keinen Vertreter. Viele Ort-
schaften konnten sich mit
dem Wettbewerbsgedanken
nicht anfreunden“, erklärt
Gerd Brüls, der bei den Ländli-
chen Gilden das Projekt be-
treut und den Bewerbern mit
Rat und Tat zur Seite steht.
2019 soll aus diesem Grund

das Reglement überdacht wer-
den. Ende Mai kommt die Jury
zu einer Ortsbegehung und
gibt dem Dorfverein weitere
wertvolle Tipps. Aus Ostbelgi-
en gehört Carlo Lejeune die-
sem Gremium an. Ideen ha-
ben aber auch die Holzheimer
noch in der Schublade. Ein
weiteres Problem ist nämlich
die Mobilität im Ort. Bisher
funktioniert alles mit Netz-
werken und Fahrgemeinschaf-
ten. „Wir könnten aber viel-
leicht ein gemeinsames Elekt-
ro-Auto anschaffen“, überlegt
René Kalfa. Wie war noch das
Motto? „Weiter denken!“

Wettbewerb: 97-Seelen-Ortschaft vertritt Ostbelgien beim Europäischen Dorferneuerungspreis – Preisverleihung im September

Holzheim hat schon lange weiter gedacht
l Holzheim

Holzheim vertritt die
Deutschsprachige Gemein-
schaft beim Dorferneue-
rungspreis 2018. Dies ga-
ben die Verantwortlichen
gestern vor Ort im Saal En-
gels bekannt. Die Preisver-
leihung findet im Septem-
ber in Fliess/Tirol statt.
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Vertreter der Dorfgruppe Holzheim mit Ministerin Isabelle Weykmans (2.v.l.) sowie Gerd Brüls (Ländlichen Gilden, r.) und Ju-
ry-Mitglied Carlo Lejeune (2.v.r.): „Ein Paradebeispiel für gelungene Dorfentwicklung“, lobt die Ministerin. Fotos: P. Förster

Am Ortsausgang Richtung Medendorf entsteht im alten
Forsthaus das Dorfhaus mit zwei Wohnungen.

Eine Sorge weniger: Ein privater Investor möchte im Orts-
kern sechs Baugrundstücke erschließen.


